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JTegernsee C1IN bayerischer Benediıktiner-
mystiker des Jahrhunderts

Von Martın Grabmann Lichstaätt

DIie aszetisch mystische Literatur des Benediktinerordens
hat 1 Mittelalter ZWCEeI Blüteperioden erlebt die e1 m1{ der
kKeiorm des Ordenslebens /Zusammenhang gestanden
Sind ber dıe erste Periode des 11 nd Jahrhunderts die
C111 och nicht genugen bekanntes relig16öses Schrifttum VOINL
ausnehmender Schönheit Un 1eie der edanken und NNIGY-
keit des relig1ösen Empfindens hervorgebracht hat Sind WITL
durch die ogroße Forschungsarbeit des allzufifrüh verstorbenen
iranzösischen Benediktiners und Scrittore der Vatikanischen
Bibliothek AÄAndre Wılmart 111 weıiıtem Umfang unterrichte
worden Ich 1EeNNE eiNen dieser aszetischen Schrittsteller
Johannes Abt VOIl Frecamp ( Veriasser der 111 1ıttel-
er unier dem Namen des hl Augustinus weitverbreiteten
Meditationes Von ihm stammt auch dıe 111 der Praeparatio ad
Missam stehende Q111 alle Wochentage verteilte Oratıo Aı
hrosu Die zweıte Blütezeit det benediktinischen Aszetik und
ystik das 15 Jahrhundert und 1St aus tiefgreitender
Refiorm hervorgegangen Schon nach der des 14 Jahr-
hunderts hat diese Retiorm 17 Subiaco eingesetzt. Im re 408
unternahm Ludwig AT die Refiform der €e1 anta ustina

Padua In Deutschland die Hauptzentren dieser
Reiormbewegung die Burstelder Kongregation” dann as
der LDI6zese Eıichstätts und das österreichische In
as wurde die Reform UTC den Abt {tto Nortweiner
Melk durch 1KO1lAaUuUs VON atzen eoNNar'ı VOIl Straubing

Fıne vorzügliche Darstellung dieser Spiritualite Benedictine mit An-
gabe nd Verwertung der anzen einschlägigen Lıteratur, besonders auch
der Arbeiten VON Wılmart, bietet Dom Phılıbert Schmitz OSB,
Hıstoire de ordre de Saınt Benoı1t IL, Maredsous 1942, 300— 2053

p Vgl den Artıkel Bursfeld OM olk OSB nd dıe dort SC-
gebene Lıteratur 1111 Lexikon tür Theologie nd Kirche IN 048 —650

W ( h ITl OSB, Beıträge ZUr Geschichte der Kastler
Keiorm (Studien und Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens
1942, 10 A

Be rliere O’SB, La reiorme de Melk XVe siecle (RevueBenedictine 1885|, 86—3009)



Martıin Grabmann Bernhard Von Wagıng (F USW

und Christian Eibensteiner durchgeführt Die Melker Refiorm
dehnte sich auch aul die Benediktinerklöster Osterreich
Bayern un chwaben Aus S0 wurde S1C auch 4206 Urc
Petrus VOI Rosenheim un Johannes VOTL Ochsenhausen
Jegernsee eingeführt. and and m11 dieser Klosterreiorm
SM auch en Autfblühen der theologischen Studien 111 diesen
Klöstern, die gutenteils auch Uurc die Beziehungen Z Uni-
versıität Wiıien beiruchtet worden SINd. Virgil Redlich hat
dies spezlie JTegernsee eindrucksvollen ge1lSteS-
geschichtlichen (jemälde dargestellt” Aus vertieiten theolog1-
schen Studien un Aaus geheiligtem ONCATLTUM 1ST auch als DC-
IHNEINSAaINE OSTDaAare Frucht C1INe reiche aszetische und mystische
Literatur hervorgewachsen die großenteıils ungedruckt QC-
lieben 1ST Von Johannes VOIN as habe ich CIM umitassendes
theologisches und aszetisches Schrifttum hauptsächlich AUS
Münchener Handschriiten testgestellt DIie aszetischen Schritten
des Schottenabtes artın VOIL Leibnitz ]1en Sind VOIN arl
Jellousche ediert worden” Ludwig ucker hat uNls über
die Schritften des Hıeronymus VOIL Mondsee unterrichtet® ber
eier VOINN Rosenheim besitzen WIT C1IMHG Monographie VON Franz
Thoma? während das umifassende Schritttum des die
Klosterreform Sallz besonders verdienten elker Priors Johannes
Schlitpacher V Weilheim das der Münchener Staatsbiblio-
thek und 111 der Stiftsbibliothek Melk ungedruckt JeQT, och der
ichtung und Untersuchung SE Das bayerische Kloster
JTegernsee das schon Jahrhunder CIMn erd deutscher
Kultur SEWESECN 1st hat 15 Jahrhunder einNe Hochblüte
relig1ösen und wissenschaftlichen Lebens erreicht. WEeIl s  Yahnz
hervorragende Abte, Kaspar Ayndorffer (1420—1401) und
Konrad Ayrinschmalz (1461—1491); und e1iNe Reihe edeu-
ender Mönche W1e Ulrich VON Landau, Johannes eck VOII

Gingen Konrad (jeisenfeld Ulrich STOCk1IN der spätere
Abt OIl Wessobrunn der firuchtbarste Reimdichter des späteren

‘ Redlıch OSB, JTegernsee nd dıe deutsche Geistesgeschichte
des Jahrhunderts, Müiünchen

G a b 198! d il, Mittelalterliches Geistesleben R München 1920,
4809— 524 Der Benediktinermystiker Johannes VOnNn Kastl, der Veriasser
des Büchleins De adhaerendo Deo

ellousche OSB, Martin1ı de Leıibnitz, Abbatis Monast
BM  — ad Scotos Vindobonensıis, Irialogi ascet1cC1, Patavıl 1932

Glückert OSB Hıeronymus on ondsee (Magıster ohan-
NCs de Werdea). Eın Beitrag ZUT Geschichte des Fıntilusses der Wiener
Universität 1171 Jahrhundert (Studıen und Mitteilungen A Geschichte
des Benediktinerordens 1930, 09—#1201)

O IM @Petrus on RKosenheim und dıie Melker Benediktiner-
reformbewegung (Studien und Mitteilungen ZUr Geschichte des Benedik-
tinerordens 1927, 04—222)
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Mittelalters und VOT em ernnar VvVon agıng die
JIräger und Förderer dieser geistigen ewegung, die unter dem
Einiuß der elker eIiorm der Beziehungen ZUT Wiener Uni-
versıitat und auch ZUT geistesgewaltigsten deutschen enkerge-
STa damaliger Zeit ardına 1KO1Aaus VOIl (ues 7ABOR Ential-
LunNg kam

Wenn ich 1ler  ernhar V© agıng herausgreife,
kann sich 11UT CHIG Skizze handeln Für eine CIHNLSCI-

maßen beiriedigende Darstellung der relig1ösen und 155SeI1-
schattlıchen Persönlichkeit dieses bayerischen Benediktiner-
mönches und Se1Ner ausgedehnten schriftstellerischen ätıgkei
müßten mehr qals Handschriftften der Münchener Staats-
bibliothek die aut ange Zeit N1IC zugänglich SCIIH werden her-
aANSCZOLCH un untersucht werden Zum erstenmal hat WEln
WIT VON dem elker Benediktine Bernard Pe7 mıt SCIHETI
Bıbliotheca AaSCetica absehen CIM iranzösischer Forscher

11 SCLINEM uCcC „Autour de la Octe 1Q 110-
Une CONTLrOVerse SUT la theologıe Vi XV: os1ecle*‘

die Bedeutung des ernhar VOIL aging als mystischen Schritt-
Stellers Aaus SeINeN Beziehungen ardına 1KO1Aaus VON Cues
1115 Licht gestellt und auch Taktate und Brieie dieses egern-
SCET. Priors ediert Vansteenberghe Wäal, als dieses Werk

den Beiträgen ZUT Geschichte der Philosophie des Mittel-
alters veröffentlichte, Direktor des Priesterseminars alnt-
man les auxX Nordirankreich nachher wurde Protessor
der Moraltheologie Straßburg und 1ST Jetz Bischof VoOoNn
Bayonne Er hat auch ZWEI Bücher VOIL ILLE über den eiligen
Ihomas 111S Französische übersetzt und das bedeutendste Werk
ber Kardinal 1KO1aUs VON ( ues erfaßt welchem auch
mehrfach ernnAnar VOIl agıng erwähnt *+ ET VOI dem
Kriege auch CeC11NE esamtausgabe der erke Von Johannes (jer-
SOM Angrift und eiNe €l unbekannter Schriften
des Cancellarius entdeckt

Bernhard VOIL W agıng"“ wurde 400 agıng
10 te Autour de la docte 1L8NOTAaNce Une CON-

iroverse SUT la theologie mystıque XVe siecle (Beiträge ZUTr Geschichte
der Philosophie des Miıttelalters XAIV, 2—4, ünster

11 Vansteenberg.he, Le Cardınal Nıcolas de ues
L’actiıon-La PENSEC, Parıs

12 UÜber Bernhard [0)8! Wagıng siehe UOSB, Biıbliotheca ascetica
VALL Praetatio. N , Bayerısche Benediktinermystik AIl Aus-
S des Mittelalters (Benediktinische Monatsschrift 1920, 196—202, SDC-
zıiell 197—200). DIie Artikel über Bernhard [0)9! Wagıng ön 8 0582 E D [l -
müller OSB Kırchenlexikon I1, 43 1—438, Redlich OSB 111
Lexikon tür Theologie nd Kırche IL, 209—210, ol  y OSB 11171 Diction-
Naıre de Spirıtualite 1, 1313 Ke O i1CHh UOSB, legernsee U dıe euische
Geistesgeschichte 1171 X Jahrhundert, ül
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Wagınger S EeE 1 eutigen ÖOberbayvern geboren (Ba machte se1INe
Studien der Wiener Universıtät, deren Artistentfakultät
baccalaureus wurde. E FT 1n das Augustinerchorherrnstift
Indersdort eiIn  9 nahm aber, OIM Verlangen ach einer strengen
()bservanz beseelt, 4406 in der €1 Jegernsee das (3 des
hl ened1i und WarTr als Prior dieses OSters (1452—1465)
der veriraute Berater der bte Ayndor{ifer un Ayrinschmalz.
Sein HallZcs Interesse galt der Klosterreiorm, die durch Wort
und eispie‘ un auch UtrCc unermüdliche oschriftstellerische

und Inhalt des Mönchslebens die übernatürlich Gottverbun-
Tätigkeıit Ördern und auszubreiten suchte Ihm Stan qals /Ziel

denheit VOT ugen, aul welche das gesamte klösterliche en
hingeordnet se1ın soll Im ultrage selner bte ahm den
aınzer Provinzialkapıteln 459 ürnberg, 463 WTr Z
burg, 4067 Bamberg eıl und atte, obschon 1Ur Prior,
S1t7 und Stimme Bernhard agıng Stan in lebhatter Ver-
bindung mıt Veritechtern der losterreitorm In anderen Abteıen,
besonders nıt Johann Schlıtpacher VOIN Weıilheim 1in Melk
Vor em aber verband hn eine innıge Freundschatit m1t
Kardıinal Nikolaus VON Cues, der ih überaus hochschätzte
Den Gegenstand ihrer Brietwechsel etien Frragen der Re-
torm und der mystischen T heologıie. Er hat auch, WI1e WIT
sehen werden, 1n eigenen Schriften sich in einer großen mYSt1-
schen Kontroverse sich aul den en des großen Cusanus SC
stellt Dieser ediente sich auch selner Beihilie bel der orm
der Klöster Sonnenburg un St Georgenberz 1ın 1Ir0O uch der
teigelehrte un heiligmäßige Eichstätter Fürstbischo{f Johannes
VON Eych (1445—1464) ahm tur die kReiorm VOI Klerus und
Klöstern dıe Unterstützung Urc den JTegernseer Prior in
Änspruch. Dieser reiormierte 1mM Auftrag des Bischois das ene-
diktinerinnenkloster Bergen bei Neuburg Hier verbrachte

auch als Beichtvater sSeINe etzten Lebensjahre un  STAF)
CT August 1472 ClIm nthält acht Briefe dieses
Fürstbischofs. Bernhard VON aging In einem aus Eichstätt
VO  - Oktober 4061 datierten Brietfe rsucht ihn, TUr seinen
Klerus, der 1n den liturgischen Funktionen verschiedene
Normen beobachtete, eine einheitliche Darstellung der ere-
monien der Messe Z verTassen, nachdem der Versuch eines
anderen, aut der Grundlage des Ratıonale des Durandus eine
lıturgische Einheitsvorschrift herzustellen, mißglückt Wal In
einem zweıten riel, den der Bischof 1 Fe VOIl Schloß
Kipfenberg Aaus an Bernhard schrieb, bringt in überaus eli-
kennenden orten seine Vo Zufriedenheit mi1t dem VOIl diesem
inzwischen ausgearbeiteten Werk ZU USCTUC ET {ühlt sich
Gott zum ank verpilichtet, daß ihm einen Mann gegeben
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habe, der das  9 W ds ihm och tehlte, vollbringen konnte, und
glaubt, das Werk dieses Mannes als eın ew1ges Denkma!l!

Seinem Bıstum hınterlassen können. FS werde asselDe aut
der nächsten Diözesansynode dem Klerus ringend empfohlen
werden!? Ich werde aut diese Schrift De1 der Aufiührung der
erke des ernhar VOIN agıng noch kurz zurückkommen.
In einem nicht datierten Brieie behandelt der Bischo{t usführ-
ich den Vorzug der vıta actıva 1m Dienste der Kirche VOT der
vıta contemplatıva und drückt se1in Bedauern darüber AauUS, „quod
relig10s!1 nostr1ı tempor1s S1Ve monach!i! S1Ve anachoretae QuU1CUum-
QUeE, Cu ad Iucrandas anımas Christo aptı Harum
respuunt ef SOolos ut alvent monaster1ıa appetun et lucernam
evangelicae eg21s Sub modio abscondunt Numquam ecclesia
Dei ad tam STAaVEN lapsum perven1sset, 31 vel praelatos reli-
N10S0S S1Ve devotos habuisset Aaut praelatı 1DS1 rel1g10se V1X1S-
sent‘‘1* Mir ist leider nicht möglich, der and VON (n

die Korrespondenz zwischen diesen beiden VOIL 1e
T1ISTIUS und seiner Kirche ertüllten ännern einzusehen.

Es ware eine überaus oNnende Auigabe der FEichstätter |DII®
zesanhıstoriker, ein aus den Quellen heraus gearbeitetes ebens-
bild dieses großen Fürstbischois zeichnen und SeINe 161
greifende Reformarbei beleuchten Desgleichen müßten seine
Schriften ediert werden. Kr ist ja neben em /isterzienserbischot
Philipp VOIN Rathsamhausen, über de  N  sen Leben un 0Qma-
tisch-aszetisches Schritttum Subregens Dr auc VON Fichstäti
eine onographie tertiggestellt hat, der hervorragendste relig1öse
Schrittsteller aul dem Bischoifsstuhl des Willibald 1mM Mit-
elalter SCWESEN. Aus einer solchen Veröffentlichung würde auch
reichlich Licht auf die Persönlic  eit und Wirksamkeit S
Bernhard VOINI aging tallen

Wenn WIT 1U daran gehen, die schriftstellerische Tätigkeit
des Bernhard VOIN aging wenigstens 1m UÜberblick darzustellen,

kann, W1€e schon eingangs emer. wurde, VOIL einer oll-
ständigkeıi keine Rede SeIN. Es ist derzeit und ohl och S:  fa
ange hinaus N1C möglıch, die mehr als vierzig Münchener
Handschritten und auch die Codices der Stittsbibliothek VOII
Melk, die den literarischen Nachlaß des Tegernseer Priors en  .
halten, durchzuarbeiten und dessen Schriften mıt Angabe der
nıtien herauszuheben und charakterisieren. Das würde auch
über den Rahmen dieses Artikels hinausgreifen. F6 hat übrigens

Vgl tt Ü C Versuch einer Conciliengeschichte des Bıis-
iUum's Eıichstätt. Pastoralblatt Tür das Bıstum LEichstätt 18063, 2 137

14 ‚l Forschungen ZUTr Eıchstätter Bistumsgeschichte,
Bändchen, Johann I11., der Keiormator des Bıstums. eue Aktenstücke

hefausgegeben. Eıichstätt 1911, Z
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der hochverdiente Literarhistoriker des Benediktinerordens

Piırmin Lindner?° die 1im TUC erschienenen und die bloß
handschrittlich erhaltenen Schritten Benediktiners mıf
Angabe der Codices zusammengestellt. Ich verwelise aut diese
wertvolle Vorarbeit tür eine endgültige Feststellung, Beschrei-
bung un Würdigung des gesamten Schrifttums des Bernhard
VOIL aging und begnüge mich amlit, SeINe besonders TUr die
ystik des Jahrhunderts wichtigsten eIKEe, besonders solche,
welche ich irüher 1n den Handschriften selbst eingesehen habe,
herauszugreifen. Ich beginne mıiıt den VON Vansteenberghe
edierten Schritten

Vansteenberghe hat Adus Clm 9 der TUr die Schriften
des ernhnar VO aging wertvollsten und reichhaltigsten
Mandschrift, die Schrifit Laudatorium doctae LOnNOrantiae HNECHAON
Invitatorium ad AMOTrem eiusdem ediert!®. Die Lektüre der Octa
L9nNOranNntia des 1KO1Aaus VO  a Cues den Tegernseer ene-
diktiner ob der Neuheit und 1eie der Gedanken getesselt
und begeistert, daß eine eigene Schrift ZUu obpreis dieses
erkes veriabte E ojeht in dem Begri1f der docta ignorantıa
eın TUr die ystik iruchtbares Gedankenelement Die Lehre
VON der docta ignorantıa, führt Cr gleich Al Anfang AdUs,
sSte in innıger (Gemeinschatt nıt der mystischen Theosophıie,
ja scheint mıit ihr ein und asselbe sSe1IN. Das Ziel ist da  S
gleiche, 11UT die Mittel sind verschieden. Di1ie OCTa 1gnorantıa
bringt Symbole un Beweise ZUr Anwendung, welche tıet UrcnN-
aC Zzuverlässiıg nd wahr Sind. Sie wendet sich demnach
in erstier Linie den Verstand und verlangt scharisiınniges
und tietes Nachdenken Die mystische Theosophie ingegen
ist vorzugsweilse Funktion der atltektiven Seelenkräfte, des Wil
lens und des (Gemütes, S1€ STtUTtzt sich aber auch aul das Denken.
Sie nımmt VOIL Erkennen ihren Ausgangspunkt und tindet in a  eK-
tiver Jätigkeit, in der glühenden Gottesliebe, hre Vollendung. Das
gleiche ist auch bei der OCTia ignorantıa der Fall uch S1€E beginnt
1M Denken und vollendet O  N iın attektiver Betätigung. Bernhard VOIN

Waging greiit 1er in eine Kontroverse über das Wesen der ystik
ein, die 1mM 15 Jahrhundert sich erhoben hatte MN tanden sich
eine intellektualistische nd eine antiintellektualistische ichtung
einander gegenüber. 1KO1aUSs VON Cues, der In seiner ystik
VON Meister Eckhart beeinflußt ISt, raumt ım mystischen. “TIeD-
NIs dem Erkennen eine Anfangsfunktion ein, CI WE auch aut

15 Lindner OSB, Famıilıa Quirini 1n JTegernsee. Die bte
und Mönche der Benediktinerabtei egernsee (0)8| den altesten /Zeıten bIS
ZUu ıhrem Aussterben (1861) und ihr literarıscher Nachlaß (Oberbayeri1-
sches Archiv tür vaterländische Geschichte 1897], spezıell
Va

16 E.Vansteenberghe, C ‘161?-—168.
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un selner Tre VOINL der coincidentia opposıtorum ın der
V1ISI1O Deli Erkennen und Lieben in eINs zusammentließen äßt
Die antimntellektualistische Richtung wurde UrCc die Kartäuser-
mystik repräasentiert. Richtunggebend WarTl 1er dıe T heolog1a
INYSÜCA des Kartäusers Mugo VON alma AUs dem 13: Jahr:
hundert, derzufolge die mystische Theologie eiIne rhebung der
Seele 7 Goft {UBRe glühende Aiekte  9 hne jede Betätigung
der Erkenntnis IST Der Kern der Kontroverse ist also, ob die
mystische rhebung des Herzens ott STEeTiSs VOIL einer OS
wissen Erkenntnis ausgehen und begleitet Sein mMUSSEe, W1IE die
Scholastik und 1KOlaus VOIl (Cues wollen, oder ob S1E NUr
in einer rein altektiven 1e' ohne vorhergehende und begleitende
LErkenntnis estehen kann. ernnNar VOIL agıng 1n
sSeInNnem Laudatorium doctae ı9 nOrantıae die Partei TUr die Aut-
Jassung des 1KO1AaUSs VOIN (Cues ergritten. Dies torderte den Anı
oT1 se1tens des österreichischen Kartäusers Vinzenz Von Aggs-
bach heraus. erselbe bereits 1n seinem I ractatıus C(uLLSdam
(Cartusienstis de MnYyStiCa theologia sich Johannes (Gerson
gewendet, der doch unter dem Einiluß des Hugo ONM alma das
atte  1Ve Moment tärker betont eiz chrieb
ernNar Olil agıng sein Impugnatorumm. Laudatoru doctae
I8 norantiae. Dieser eizte sich ITE Gegenwehr 1n der Replik
Dejensorium Laudatori doctae L9norantiae, die Vansteenberghe
gleichtalls Adus Cn 18600 ediert Bernhard VON agıng
tand einem gelehrten Laien, dem Münchener agister Mar-
quar Sprenger, einen Bundesgenossen, der 1n seinem UCL-
datorium n ysticae theologiae Vinzenz VON ggsbac TUr
(jerson un 1KO1laus VON Cues eintrat uch diese Schritt
wendet sich Vinzenz VoNn Aggsbach 1n seiınem Impugnatorium
Laudatoru Dieses Impugnatorium ist eın TIEe des Kartäusers

den Melker Prior Johann Schliıtpacher VO Weilheim VOIN
Dezember 1454 Vansteenberghe hat NIC bloß die tür

diese Kontroverse bedeutsamen exXte ediert, sondern auch 1n der
vorausgehenden t1eigründigen Untersuchung den Yanzen Vet:
aut der Kontroverse und en Anteil des ernhard von agıng
und auch des es Ayndor{ifer derselben herausgearbeitet.Unsere Erkenntnis hievon WIrd och erheblich erweiıtert werden,
WEl die von Yrotfessor arl Jellousche OSB 1n Angrikt
CNOMMENE Edition der ungedruckten I heologia MYSÜLCA des
Kartäusers 1KO1lAauUs Kemph VON Straßburgz vorliegen wird.

Mit dieser Kontroverse befaßt sich auch eine andere Schrift
Bernhards VOINl agıng, die VON Vansteenberghe NC ediert
worden ist und bisher ungedruckt geblieben Ist. der TIraktat
De cognoscendo Deunm. Ich gehe nicht aul dessen ellung 1N-

17 E Vansteenberahe, l.c. 169 —188
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nerhalb der Kontroverse, die VOIN Vansteenberghe gründlich
dargelegt IsSt, CIn SoNdern greitfe einıge edanken und extie
heraus, dıe ich IMIr Irüher be1 Durchsicht dieses Jraktates, der
In andschriften (Sint 3033, ClIm 4403, (Im
CGIm 9 Cod ellic 16 überlieiert iSt, gemacht habe
Ich benütze Clm iol 120 —188 welcher diesen lext Z800|
besten bietet und überhaupt, da großenteılls Autograph 1ST,
ohl dıie TUr die Überlieferung der Mauptwerke des Bernhard VOIN

agıng Wweri{vollste Handschriı ist Im Kapitel wird die
Frage behandelt Tum anıma disposita ei devota oSInNe intellectus
cognitione previa vel concomıtante solo itectu amoTO0SO Deum
attıngere pOossIT. T {ührt 1er als Vertreter der intellektualisti-
schen Theorie der ystik 1KO1lauUs VOIN (Cues un als dessen
antıintellektualistischen Gegner einen Kartäuser, worunter Vin-
ZE117 VON ggsbac verstehen ISt, Hec quest1O, dum apud

Nicolaum de Cusa, virum doctissımum, ecclesie Romane cardı-
nalem, mota 1u1sset, CUMLYUC idem negatıvum responsum edisset,
auctoritatibus ei rationibus SU al intentionem evidenter DETISUA-
dens, rel1g10sus quidam Carthusiensis “‘contrarıum atlırmans
icıt, quo| 1910781 moveatiur aitecCcius nNIS1 peCL dilectionem, ei quid-
quid dilig1itur NOn dilıg1 N1S1 Sub ratione de Commun1! lege
VeTr ul CSSC, sed In practica miıstice theolog1e NECESSEC o1t OINNe
otiticıum intelleCIus VaCaIe Kapıtel handelt ausführlich
über das Wesen der theolog1a mystica, welche NIC eiıne theologıa
dulciter amatıva, sondern auch supernaturalıter contemplatıva
ist Das nächstfolgende Kapitel bietet eine Analyse der mMYSt-
schen Kontemplation und verbreitet sich ausführlich un klar
über diese experimentalıs divinorum cCognit10 1ol Im

UT das De cCognıtione Del et modo querendi] Deum über-
schrieben ist, bringt Bernhard einen langen Jlext Aaus den olla-
fiOones IN Hexaemeron des Bonaventura, den also einführt:
Preterea conformiter ad jam 1cia alıus quidam practicus9
yYINMO tOTUS seraphicus Bonaventiura 1C0O 1in SU1S Collationibus
de mystica Vvisione mystice sapıentie tractando collatıone secunda
modum radens ei practicam alıis Sub verbis in eandem tinalıter
videtur conveniıre sententiam. TOCed1i autem prımiıtus PCE intel-
lıgentiam ef theolog1am contemplatıyam ef SIC tandem venit
ad mysticam utrıusque practıcam breviıter insSınuans. empe de
1psa oquens sapıentia mystica dicıt, quod est 1ux descendens

Patre uUumınum in anımam eft radians eaml acı anımam de1-
iormem ef domum De1i Ilustrat enım intellectıvam, dıticat attec-
(1Vam, oborat operatıvam ei Aact QUOYUC intellectivam SpECIOSAM,
alfectivam AaMMCNAMl, eftectiıvam robustam. Presupponit autem
1n anıma sanctıtatem, SINe QUa homo saplentiam 1stam attingerg

E NVanhsteenberghe, 1L.c. 88—05.
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aut videre non prevalet. Dieser Bonaventurätext A retreckt sich
1m (n VOIL tol 1491'— 1 Bernhard VOIN agıng atte,
W1IE in einem VOIl Vansteenberghe edierten T1IEe 1KO1laus
VON (ues zwischen em Februar und März 454 mi1t-
eilt*® sich Urc einen Münchener BUüurger, jedenTalls Mar-
quar prenger, AUuUSs der Franziskanerbibliothek ın üunchen
heimlich die. Handschrift dieses erkes verschaftit und dieselbe
abschreiben lassen. Clim 9 der diese Collationes in Hexae-

enthält, tammt Aaus der legernseer Klosterbibliothek.
ernnar VON agıng berutt sich in seinen mystischen Aus-
jührungen sehr viel aut Bonaventura, den ja auch Vinzenz VO
ggsbac 1Ur seine Auffassung 1n nspruc —  CmH hat
ESs welst ja auch die ystik des Kartäusers MHMugo ' von alma
Einwirkungen des seraphischen Lehrers aut uch 1n der devoti0
moderna wurde besonders VON Florentius Radewijns Bonaven-
tura verwertet*®. Das te. 1 ist überschrieben: De SUPEI-
emminent! EXCESSU ın mYystica theolog1a ei quid de hoc Bonaventura
sentiat QUT quomOdo eiusdem 1CTAa reC1p1 et intelligı1 debeant;
Cu QUO ibidem Vercellensis concordat (1ol 153154 ern-
hard Dietet hier eine sehr 1eie Auslegung des siebenten, des
Schlußkapitels des Itinerarıum mentis IM Deum des h1 0ONAa-
ventura Tfgr Erläuterung des Bonaventuratextes bringt och
/itate AUus dessen (‚ollationes IN Hexaemeron, AUus einer fälsch-
ich dem hl Bonaventura zugeeigneten Schrift De gradibus
contemplationts, die sich abschreiben lassen, A4USs Bernard
VOINl Claırvaux und dus I1homas Gallus VON ercellı Die Kom-
mentare dieses Augustinerchorherrn, ber den Thery
wertvolle Trbeıten veröffentlicht nhat, auch 1n den ÖOster-
reichischen Benediktinerklöstern verbreitet** und ertireuten sich
en Ansehens, daß IHNan aut die UÜbereinstimmung mıit
seiner mystischen T heorie großes (Jewicht legte Das Kapıtel
des Itinerarıum MentLis In Deum, welches den Möhepunkt des
mystischen Erlebnisses darstellt, a  N nicht leicht verständlich:
Der schon genannte Kartäuser 1KOLAauUSs emp SCATEN Domi-
1US Bonaventura, doctor seraphicus pon1 in SUO itinerarıo mentis
1in Deum alıum modum multum subtilem ei OIl omnibus DPENE-
rabılem, QUO nNeMNs peCI SCX gradus ascendendo ad pertectam Del
cognitionem predictam andem 1in sept1mo gradu possıt intrare

gal‘igiflem (De theologia INYSÜLCA CIm 4 tol
19 E.Vansteenberghe, 16 130
2 (} Der Einfluß des hl Bonaventura aut die Theo-

log1ie nd Frömmigkeıft des deutschen Mittelalters (Zeitschrift TÜr Aszese
und Mystık 1944, 19—27

ST P, Catalogue des manuscriıts dionysiens des bıblio-
theques V’Autriche (Archıves d’histoire lıtteraire eft doctrinale du Moyen-
«x  Sı [1935—1936], 103264 AA |1937—1938], 87—131).
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Mir ist SONS AdUus dem Mittelalter kein Kommentar Z Schluß-
kapıtel des Itiınerarıum mentis ad Deum ekannt DIie in 1er
Handschritten erhaltene Schrifit des Deutschen Franzıskaners
Bertramus de len De investigatione Creatorıis Der (reaturas 1St
eın rein philosophisch gehaltener Kommentar Zzu ersten und

einem : 1eıl des zweıten apıtels dieser Bonaventuraschrift??.
Ich habe diese Auslegung des Schlußkapitels des Itinerarıum
mentis IN Deum UT Bernhard VOIN agıngz iIruher ediert?3.
Das Kapıtel o1bt onkrete Beschreibungen mystischer
Erlebnisse AdUus dem Leben der eiligen. Das Kapıtel ist der
bekannten V1sıon des €e€Ned1 gyewidmet, über die auch der
hl Ihomas (S 180 ad und Quodlib
gehandelt hat Das Kapıtel De modo aptıssımo 1N-
veniendi ef cognoscendi Deum CI mediatorem Jesum nthält
eine überaus innıge Christusmystik. DIe Selbstentäußerung und
Entblößung VON em Erdhatten 1n der Nachiolge des gekreu-
zıgten Jesus 1St die Grundlage und Voraussetzung alles mYSt1-
schen Lebens und Strebens Johannes VOIl as hat dıiesem
Grundgedanken der Christusmystik se1ine Schritt De 7 umiıne
Increato, e1ne onographie VON ergreiftender Schönheit, gewidmet.

LEine weıitere TUr die ystik des 15. Jahrhunderts sehr
bedetutsame Schrift des ernhnar VOIN agıng 1st sSeInN Iraktat
De Spirıtualibus sentimentis ef nertfectione spiriıtualt. erselDbe
ist 1m (ln ClIm 195098 und In ZWEeI Handschriften
der Melker Stiftsbibliothek 13 un K. 62 überlieiert Im
re 617 hat der Kartäuser NioNn Volmar eine ruck-
ausgabe dieses erkes unter dem 1te De nertfectione spirttualı
etc veranstalte F 1at aber um{iassende Kürzungen gemacht
und auch Ligenes hinzugeiügt, SO daß dieser TUC ein unvoll-
ständiges un UNSCHAUCS Bild der Gedankengänge dieser Schriftt
darbietet. F hat merkwürdigerweise den Namen des Veriassers
N1IC gekannt ernnhar Pez hat diese Ausgabe des Vol-
INar 1n seiner Biıbliotheca ascetica 1—404 abgedruckt, ohne
aut die HMandschriften, die ihm doch 1n Melk ZUT Veriügung
standen, zurückzugreitfen. Ich habe mMIr VOT vielen Jahren leider
sechr wenige Notizen Aus den Münchener Handschritften OC-
macht un damals auch den Druck, der NIr TelzZ nicht ZUgang-
ich ist eingesehen. Das Werk ist überaus innıg und auch TeC
tießend geschrieben. ESs zertällt ın ZWEI e1ile -  18 erste Teil

p  a Le Quodlıbet et trois Questions ordinaıres de Godefro1id de
Fontaines ( Text inedit) Dar Dom OQ)do LOn OSB et Etude SUT les
manuscrits des (Quodlıbets Dar Jean Hotmans et Auguste Pelzer (Philo-
sophes Belges XIV), LOouvaın 1938 240—J#253

N a N Il Y Die Erklärung des Bernhard Wagıng OSB
Schlußkapitel [0)8! Bonaventuras Itinerarıum mentis IN Deum (Fran-

ziskanische Studien [1921], ?25—135).
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De spiritualibus sentimentis handelt VOIlL den Phäi‘nomertefi des
mystischen ebens, VOIl den betatigungen ınd Erlebnissen der
1n der Vollkommenheit der göttlichen 1€. mıt ott vereinigten,
dem iırken des deiligen (Jjeistes sich rückhaltslos hingebenden
eele Der YUSIUS spiritualis der gottvertrauten mystisch ' begna-
eien eele wird 1er mı1t einer Wärme un Lebendigkeit C
schildert, WIE 1es 11ULI jemand iun kann, der all dies 1ın reichster
und reinster Weise eriahren und verkostet hat Die Aussprüche
nd (jedanken der Kirchenväter, der Scholastiker und ystiker
des Mittelalters (Pseudo-Areopagıta, Augustinus, Gregor GE
MugO VOIl Viktor, Rıchard VOIN St Vıktor, Wılhelm VOIl

Auvergne, Bonaventura, ertius agnus, Thomas VOIN quı1n,
Heinrich VOIL Friemar a.) 1eiern (jedankenmotive und Farben

diesem eindrucksvollen mystischen Seelengemälde. Im Cap
dieses ersten Teiles 1Enl einen längeren JT exti Aaus den Olla-
fiones IN Hexaemeron des eiligen Bonaventura (Clm
iol 9r_9v)) den auch Tklärt ET ihn a1s0 ein Veni
proinde TU doctor: seraphice ei S1 quid de QuUSs u1usSmOodI
agnover1s iammiger1s {u1s verbis eilticaıter stende S1 quU1S,
INquIS, Uunc gustum dulcedinis in experirı veracıter de-
1derat eicC Im tolgenden Kapıtel par Cal Clm
tol 70 schildert mystische Erlebnisse und Erkenntnisse aus
der Frauenmystik: Pre ceteris placent C qQue scribuntur de
gests ei sentiment1is Katharıne de Senis, VIrginıs sancte, Mech-
tildis ei precıpue devotissıme OToOtiNee de Prussıia. Ich weiß
nicht, ob INa bisher der Verwertung der Schriften und der
mystischen Erlebnisse der atharına VOIL Siena bel deutschen
M ystikern schon nachgegangen ist OTrothea de Prussıia ISt die
selige Orothea VON ontau (F die Schutzpatronin (IST:
preußens, deren mystisches Leben ihr Beichtvater Johann VOIN

Marienwerder beschrieben Die Darlegungen Bernhards
VOIL agZıng schöpien eine besondere Wirkkraft daraus, daß
auch die Erfahrung se1ner Deelsorge und Seelenführung VCI-
wertet Wır gewahren bei ihm Proben einer beschreibenden
psychologischen Methode der ystik. DIie beiden Kapitel
und des ersten Teıiles bringen die mystischen Erlebnisse e1iner
irommen, ach Meiligkeit strebenden Urdensperson, die sich der
Leitung des Priors VOIL Jlegernsee anveriraut hat; De
quada pETSONA singuları e1iusque sentimentis ei exercitiis\ 1devotis

24 iple eister Johannes VOoONn Marıenwerder un die Klaus-
nerın Dorothea VON Montau, Leipzıg 1865 SAr Geschichte der
Frömmigkeıt un Mystik 1 Ordensland Preußen (Festschrifit Walter
GÖTZ, Leipzig 1927, Die selıge Dorothea VON
Preußen, Breslau 1933 I1 /um Schritttum ber die selıge
Dorothea [0)8! Montau (Zeıtschrift Tür Gieschichte und Altertumskunde ETM.-
lands 2 19309], 231—259).



Bernhard Von Waging (®’ Prior VomNn Tegernsee USW.  .
in generalı, De sentimentis e1 raptıbus MELSOTMC supradicte
magıs 1N specılall. Es ist 1es eine cele, Tiullt VOIl Selbstver-
achtung, Yallz ott hingegeben, VOLL er weltlichen Gesinnung
losgelöst, beseelt VOIL lebendigem Glaubens VOI glühender (jot-
esl1eDe ent!!Namm Diese eele hat ihr QaNzes Innenleben, €s
Was S1€ ın der Betrachtung un Beschauung, Dei der Kom-
mun10n, erlebt hat, ihrem (jewissensführer geoffenbart, Bern-
hard VOIL agıng hat aus diesen Mitteilungen eın auch rel1g10NS-
psychologisch wertvolles Seelengemälde entworten. Diese beiden
Kapıtel tinden sich in der UDruckausgabe VON NION Volmar
DbZw Bernard Pez nicht Fın sechr anzıehendes Kapitel ist das
zwölite, welches die Bedeutung der Kommunion IUr dıe EnNT-
Taltung des mystischen Lebens darlegt Das un Kapitel
erortern die Einwohnung des dreieinigen (jottes und das irken
dieser LEinwohnung 1in der gottliebenden eeie Im Kapitel
De ingressu Dei a.d anımam werden die Kennzeichen angegeben,

denen (Jjottes Gegenwart und Wirken 1n der eEe1e wahrge-
HNOMMeEN WITrd. Das 15 Kapitel behandelt die Frrage, ın welchem
e1le der eele ott WO und die Stufen, aut denen IHall ZUu
thronus Deli in anıma emporste12T. (0781 In der Kapitelüber-
chriıft 1st VOINN einer quaedam scintılla deitormis lumiın1s, VO  s
einem unkchen gottiörmigen Lichtes die Rede Die Tre der
deutschen ystik VOIN Seelentünklein hat ‚ hier ein Echo Cr
tunden Das 16 un letzte Kapitel hat die rage nach der Mög:
ichkeit eines diesseitigen Gottschauens ZUuU Gegenstand. Der
Zzweıte enl dieses herrlichen erkes ist der Vollkommenheit des
klösterlichen Lebens gewidme und ist reich tur die ystik
iruchtbaren edanken Ich Verwelse bloß aut das Kapitel, das

A  mıt ergreifender Wärme die T1STIUS- und Passionsmystı ZUr

Darstellung bringt. Aus den wenigen roben und Belegen, dıie
ich 1er aus diesen beiden mystischen Schritten De Cognoscendo
Deum und De spiritualibus sentimentis ef nerfectione spiritualı
bringen kann, äßt sich ersehen, daß WITFr 1er ZWeIl prächtige BIlü-
ten Aaus dem Gottesgarten der katholischen ystik VOT uUunNns en

Ich kann BUE och >  QallzZ kurz andere Schritten Bernhards
Von Waging erwähnen. Von Bernard Dez sind och dem TUC
übergeben worden die Schrift Remediarius CoOntra nusillanımes
et SEr UNULOSOS (Bibliotheca ascetica 88 445—5295). amı VCI-
wan ist das ungedruckt gebliebene Consolatoriuum friıbulatorum
(Cim tol 01'—219°*). Auer hat 1n se1iner nhalts-
vollen Schrift ber die mittelalterlichen TIrostbücher diese beiden
Traktate gewürdigt””. ber die schon erwähnte Schritt ber die

D OSB, Johannes VON Dambach un die Trosthbücher
171 bIs Jahrhundert (Beiträge ZUr Geschichte der Philosophie des Mit-
telalters K | Münster 201 R 213 )



Martıin Grabmann.

heilige Messe, dıe Bernhard aut Ersuchen und ZUT größten SIr
irıedenhei des Fichstätter Fürstbischoft Johannes VON Eych OC
schrieben hat, kann ich mich Qallz kurz tassen, da über 1eselDe
C111 der größten Kenner der mittelalterlichen Liturgiegeschichte,
Prälat FTanz, eingehend gehandelt hat“® Dieses Buch, wel-
ches ernAnar Ordinarium IMNLISSEC (UuUmMmM. Hractica acienda
oder auch Ordinarıum Hracticum genannt hat und welches

ClIm 7007 tol Er O OY und (ClIm 18548 to] 17— 1007 über-
1etert 1ST 1St estie des Martıiınus (11 November) 461 De-
SONNEN und A este der gnes 21 Januar vollendet
worden S besteht AUus VIieTr JTeıilen ELHGE Wıdmung all en
Furstbischoft umiangreicheren aszetischen Vorbereitung,

der ormula COTIMNIMNMUNLS ad cCelebrandum disponendi und
dem eigentlichen ordiınarıum INISSEC practicum DIie Dedikation

An den 1SCHO L1 der Desonders die rage über die Herbe!1-
tührung der E1inheit 111 der iturgie erortier wird wird VOIl

Franz als CIM beachtenswerter Beltrag ZUT (jeschichte der
iturgie der bisher den Fachmännern entgangen 1ST bezeichnet
Im aszetischen Teil wırd ulle VOIl Betrachtungen und (Je-
beten dem Priester ZAME. TOomMMmMen Vorbereitung AIl die Hand 25 S
geben die Aaus echten un unechten Väterschritten Aaus Anselm
ertius agnus und Bonaventura entnommen sınd uch AUs
dem Morologiuum sapıentiae des Heinrich Seuse und AdUus dem

Buch der Imitatio Christi werden en gebrac: Für den
lıturgischen Teil dıie Erklärung des 1LUS der Messe benützt

VOTL allem Innozenz 111 Durandus (Rationale), Rupert OIl
Deutz Alexander VO  v‚ Hales Ihomas VON quın und Bonaven-
tura LFranz o1ibt über diese Meßontererklärung tolgendes (T
e1l ab 39  TOLZ der Mängel dıe bereıts hervorgehoben Ssind
bietet die Arbeit Bernhards damals brauchbare aszetisch-
praktische Belehrung über die heilige Messe Indem der Prior

dogmatischen Erörterungen und der 111 anderen Meß-
erklärungen ott verwıirrend wırkenden allzuweit gehenden Ne-
YOTISICTUNG der 11 der Messe vorkommenden Handlungen aD
SIC gewinnt Raum tur SCEINE praktischen Anweisungen. Be-
Ssonderes Interesse rweckt aber die Schrift Urc dıe fortlautende
Bezugnahme aul den lamals üblichen 1tUS die Nan 111 VIC-
en anderen mıiıttelalterlichen MeBerklärungen leider verm1ßt.‘*

Franz behandelt 1171 NsSCHAIU an Bernhard VoOonNn agıng och
ZWEI gleichtalls ungedruckte Meßoptererklärungen der ZWEI m!T
dem Jegernseer Prior beireundeten Benediktinerprioren Johannes
Schlitpacher (0)0| Weılheim Melk nd Mıeronymus VOIN Donau-
WOT 111 Mondsee.

567—577
26 DAn Die Messe 1171 deutschen Mittelalter, Freiburg 1902,

Fa Z (D A



Bernhard von Waging A, Prıer von Tegernsee usw.
In TEe1I Münchener Handschritten (Clm 4403 fol (1*—0906",

7007 tol 143"—160", Clm 18548 tol —_ 182" ist eine
chritt De FrOonNSecCratione Virginum SEH de eXcellentıa vır ginıkatis
erhalten, die ernnar: VOIN agıng mıiıt einer vorausgehenden
F xyhortatio commendatoria sSımulque ad bonum incıtatorıi1a der
Abtissin des VOIN iıhm reiormilerten Benediktinerinnenklosters Ber-
SCH gew1dmet hatı- FS ande sich hier nıicht INn eiıne Auslegung
der /eremonien und (Gjebete der teierlichen Consecratio virgınum,
sondern Un eIne aszetische Darstellung des esens nd der ET%
habenheit der klösterlichen virginitas. Das ersSte Kapıtel 1St über-
schrieben De excellenta virginitatis in sanctımon1alı PIEC ceter1ıs
virginıbus ei quod moni1alıs CT ep1Sscopum possıt Consecrar!
NIS1 sıt COTDOIC VIrgO. uch VOIN der Klausur qls Schutz der VIT-
gyınıtas ı die Rede Von weihevoller Stimmung und aszetisch
mystischem Gedankentlug Sind die drei etzten Kapıtel€
In quıbus Virgo Deo Sacrata COTLT SUUMmM et mentem debeat jug1ter

uod virgines Deo sacrate ad vitam contemplatıvam
sint habıles sımulaque abbatisse et quid sıt cogıtare, UJUuUC Domini
SUNt, quid talıum proprıum insuper de utilitate et
salubritate Status rel1g10n1s Qualia eDean PESSC
Ornamenta 1n virgıine Deo CI episcopalem benedictionem sol-
lempniter desponsanda.

Aus den Beziehungen dem Fıichstätter Fürstbischof Jo
hannes LEych sınd außer der schon erwähnten Schrift ber
das heilige eBopter auch . pastoraltheologische TDeıtien des
Bernhard OIl agıng hervorgegangen In Trel Handschritten
(Cim 4403, ClIm (007 un (ClIm 1st se1in Speculum
Monitorium pnastorum et ANıMAarum rectorum enthalten Es he-
ginn diese Schrift also: Habita alıquando collatiıone CUIT 1r0O
quodam doctissıiımo 1in solio pontiticalı sSublimato Clm
tol Q enthält eine weıtere Schriift des Tegernseer
Priors: Defensorium Speculi Dastorum ad /oannem E piscopum
E ystettensem (vollendet AIn Feste Pauliı Bekehrung (CIm
(007 nthält e1in Responsoriuum ad Detensorum speculı pastorum
(Iol 1900 In der gleichen Handschrift befindet sich auch
die Schrift des Bischofs Johannes VOIl LEych an Bernhard VOII

Waging: De nastoribus ANLMAFUM. Ich bın 1er leider bloß aut
die Mitteilungen von Pırmın Lindner angewlesen. E1ine Fin-
sichtnahme in die Handschriften selbst, die mMIr nicht möglich
ist, würde uns über das gegenseltige Verhältnis dieser Schritten
Klarheit verschaffen. ch denke mMIr wen1igstens vermutungsweise
das Verhältnis dieser Schritten also: Bernhard Von aging hat

guf Anregung ‘ des Eighstätter Fürstbischois das neculum SCH

28 Ich konnte on dieser Schrift in Photos, die m1r err Protessor
11 gütigst ZUr Verfügung stellte, Einsicht nehmen.
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Monıiıtoruumm Pastorum ef UMMNLMAFrUM rectorum geschrieben Hier-
aul hat der Bischof Schrift De nastoribus

den Auffassungen SC111CS Freundes ellung
Dieser' erwiderte darauft Detensortium Speculı Pastorum
ad foannem E pIScopum F ystettensem. Schlie  i chriıeb annn der
irchenfürs C1Ne Replik aut das Detensoriuum unter dem 1te
Responsto ad Detensoriuum neculı nastorum Vırgıl Redlich?*®
der jedenfalls diese Handschritten durchgearbeitet hat bemerkt
daß das neculum Hastorum das Bernhard VOIN agıng IUr
den Fürstbischoit Johannes VOIN Eych geschrieben hat sich eiNe
Kontroverse ber Weltilucht un Weltarbeit geknüpit hat ern-
hard hat als Benediktinermönch das Verhältnis des atıgen und
beschaulichen Lebens eIiwas anders beurteilt als der erster
Linie IUr die ufigaben der eelsorge interessierte Fürstbischot

Ich 8 wenıgstens och die Titelüberschritten VON och
anderen erken Bernhards VON agıng bringen TUr die

Lindner die handschriftftliche UÜberlieierung angıbt Für die
Benediktiner VON Ulrich ugsburg chrieb rliei-
torm JIraktat De materıa eucharıstiae An oOnNcC
des Benediktinerstittes Wiblingen Martinus Inlier 1st ein FAC-
tatızs cContra ıllıcıtum Carmnınm Monachorum Ordınis

Benedirti gerichtet ber den gleichen Gegenstand handeln
ein Lalogus de eSu et abstinentia und e1iNne Brevıs
cConfirmatio conclusiıonum Yactatu Contra ıllıcıtum CAFTALLHL

Weitere TDeıten Adus SeINeT rastlosen er Sind C111
Confessionale C1iH I ractatırs de morte HECHON de nraeparatıone
ad mortem Aus Se1Nlem Bemühen die Ordensreform 1ST auch
dıe Schrift Lamentationes ef Ihrenı eXCLdLO desolatıione
COMNVerSationLs et Vıfae MONastıcae entstanden Lindner führt
N1IC WEINSCI als sıeben Münchener Handschrititen welche
Sermones Collationes un Orationes Zeugnisse der Bedeutung
des Priors VOIN Jlegernsee als Kanzelredner enthalten Einen
tieieren 1NDIliCc die Persönlichkeit und die Wirksamkeit dieses
Benediktinermönches würde e1ile Durchiorschung SCIHNET Korre-
spondenz gewähren ClIm umtfaßt die Abschritten VOIN
N1IC WENILSCI als 454 Briefen Aaus den Jahren 420 DIS 470
DiIie QTO Zahl dieser Briefe stammt VON Abt Kaspar Ayn-
doriier un em Prior ernhar VON agıng und VOoNn deren
Adressaten Mindestens 31 Briefe sınd 1KO1auUus Cues adres-
siert oder VOIN ihm geschrieben. uch Clm ist tür den
Briefverkehr zwıischen Kardinal Nikolaus VON Cues und den
Mönchen VOIl Tegernsee belangreich. uch Clm nthält
Brieie des Jegernseer Priors. Einige Briefe sSind VON Bernard

29 Redlich OSB SsSeıinem Artikel Bernhard VoO  — Wagıng 1111
Lexikon tür Theologie und Kıirche IL, 209—210



Bernhard VO  —_ Waging ( 1479), Prior von Tegernsee USW.
Pez un arl Meichelbeck ediert E1iner davon, der Johann
Schlitpacher gerichtet 1St.  9 berichtet über den 10d des es
Kaspar Ayndoriifer und die \Wahl des Konrad Ayrinschmalz
Z B5 Abt Vom anuar 461 ıst dıe pistola encyclica de
ODUL C asparı Ayndorfter datiert uch 1 X Dıplomatı-
cus-Historico-Epistolarıis VOII Pez und Hueber sind s<olche
JTegernseer Briete veröffentlicht Lindner o1ibt den Inhalt VOIL
acht Brieten des Kardinals 1KOlaus VOIN (ues ernhar VOIL

agıng nd VOINl gleichtfalls acht Brieien des Fürstbischois
Johann VON Eych denselben DIe ogrößten Verdienste
die Publikation und Untersuchung dieser Brieiliteratur hat sich
Vansteenberghe erworben, der die Korrespondenz des
Cusanus miıt Kaspar Ayndoriter und Bernhard VOIL agınz
ediert hat Darunter sSind Brieite des Kardınals Nikolaus VOII
ues ernhar' VOIL agıng un umgekehrt Brieie ern-
ar VOINl agıng den (usanus.

Aus der Skizze, die ich VON ernhar VOIl agıng und
seimner literarischen Tätigkeıit besonders aut dem Gebiete der
Mystik 1ın diesen Zeilen zeichnen suchte, : wird Nan ersehen
können, daß WIT in hm einen tieten T heologen, einen VO  a innıger
(Gottesliebe erfüllten, 1 beschaulichen en heimischen ystiker
und einen unermüdlich der Ordensreiorm arbeitenden neilig-
mäßigen Ordensmann VOT 11s en Er hat sich auch er
Wertschätzung rireut Von seinen Beziehungen Kardinal
1KOLauUs VOIL (ues un: dem Fichstätter : Fürstbischo{f Johann
VON Eych WarTr schon ausführlicher die Rede ET wurde als das
Orakel der Bischöfe bezeichnet er Abt VOII Melk, Johann
VOILl Welminck, bezeichnet ih qals 99  ater providus A! zelosus“30'

Vansteenberghe g1ibt VOINL ihm iolgendes Charakterbild? Doue
d’une intelliıgence OUuverte ei un zele ardent, il est tOU]JOUFrS
a Pakut de qu1 peut nourrir SOM ame et CcCe de SCS ireres,
de CC qu1 peut les alder vivre plus volontiers Vascetisme impose
Nar leurs StatutS; ei Ul espere a1NSı] rendre stable l oeuvre de la
reiorme, parcequ’elle renouvellera Salls DAr I’interieur.

1i S’arretera PaAS chemin, i] considerera jamaıs COMME
arrıve Dut; tOUu]JOours contraire Ul V’elevera: d’ascete, il
deviendra mYystique, et Ul entraınera les autres A SE Sulte. est
un conducteur d’hommes, plutöt un conducteur d’ames; eft SCS

Ssuperieurs on COMPTIS, qui Ju1 ONtT conhe longtemps la charge
priorale. est optimıste, COMNM1ME {OUS les ardenis; er
enthousiaste, COMIME tOUS les optimıstes rdents Maıs intel-
ligence et les silencieuses meditations du cloitre apportent Ces

qualites utile temperament: es l’empechent de deveniır le

A P Lindner OSB, aa ©
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08 Martin Grabmarin‚ Bernharyd von Waging 1472) USW
Jouet de acıles i11usions, elles u donnent cCe SaYCSSC QUC
metitront G1 volontiers pro les eveques de Brixen ef dA’Eich-
STALT

Es unterliegt keinem Zweifel, daß eiıne SO bedeutende DPer-
sönlichkeit eine gründliche Monographie verdiente. Es würde die
Geschichte des Benediktinerordens und auch der deutschen
ystik des ausgehenden Mittelalters eine große Bereicherung
erfahren, E1 sSEINE erke, in erster Linie seine eiden mMYyST-
schen Schritten De Cognostendo Deum und De spiritnalibus
sentfimentis eft de hertectione spirıtuali äahnlich W1e auch dıie
er seiner UOrdensgenossen Johannes VOINl as Johannes
Schlitpacher un Miıeronymus von Mondsee in einer Art „B1Dl10-
eca Benedictina ascet1ico-mystica saeculı N ediert würden.
Wie gegenwärtig VOIL belgischen und holländischen Forschern
das vlämische un lateinische Schri  um der devotio moderna
untersucht un erschlossen wird un eine eigene Zeitschrı
Ons geestelijk P TUr dieses Forschungsgebiet gegründet worden
Ist, 1St auch die deutsche ystik des 15 Jahrhunderts, in
deren Vordergrund die BenediktinermYystik ste. ein gutenteils
noch nicht bekanntes wissenschaftftliches Neuland, dessen eal-
beitung Früchte wissenschaftlicher Erkenntnisse und auch reli-
o1öSer rbauung, Verinnerlichung und rhebung hervorbringen
würdvg.


